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dings durch die Obrigkeit sanktioniert, was aus der
Formel ,,consistentes in CCA,\" geschlossen werden
kann. Während dieser Ausdruck bei Inschriften v<¡n

Einzelpersonen, tneist Händlern, darauf hinweist, daß

diese ihr Domizil außerhalb ihrer Heimatstadt hatten
und in der betreffenden Stadt nur ,,wohnhaft" wa-
ren, bedeutet er bei Kollegien, daß diese ihren fesren
Platz in der ,,civitas", in der sie bestanden, einnahmen.
Die Weihung gâlt dem Genius des Kollegiums, eine
rm 2./3. Jh. gängige Form der W'eihinschriften. Die
'Weihungen an Genien von Korporationen stammen
ursprünglich aus dem militärischen Bereich, wobei
auch hier die Kombination mit der Formel ,,in hono-
rem domus divinae" häufig anzutrefFen ist. Erst Mitte
des 2.Jhs. wurden auch die Genien nicht militärischer
Einheiten verehrt.

Dat.: Ende 2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII B183 = ILS 7067; Klinkenberg 1906,

228.

Nr.41 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:47
Inv.-Nr.:407
Galsterer 1975 Nr.31
AO: Köln RGM
FO: Köln;Appel1hoþ1atz, 1893. Gefunden in 2 mTieG
Maße: 7 cm x 29,5 cm x 25 cm (Maße des Sockels)

Statuenbasis. Oben vor einer Säule Spur des rechten Fußes

erhalten. Inschrift aufder Basis.

Cenio / hastiferum

Dem Schutzgott der Lanzentrâger

Die Inschrift befindet sich auf der Basis einer Staruette
des ,,Genius hastiferum", also des Genius der Lanzen-
träger. Diese bildeten einen religiösenVerein, der eine
Rolle im Kult der Magna Mater bzw. der Bellona,
einer römischen Version der kappadokischen Göttin
Ma, spielte. Ihre Aufgabe wâr es, zum Fest der ,,lava-
tio", der rituellen Reinigung des Kultbilds der Ma-
gna Mater im März jedenJahres, eine Kultlanze in der
Prozession der großen Göttin zr trageî - daher ihr
Nanre. Die Lanze ist wie der Schild ein Kultsyrnbol
der kriegerischen Mondgöttin Ma-Bellona, die auch
mit der griechischen Enyo gleichgesetzt wurde. Der
ekstatische Kult dieser kleinasiatischen Göttin wurde
von Rom nur durch dessen enge Anbindung an den
offìziell eingeführten Kult der phrygischen Kybele
bzw. Magna Mater toleriert. Daher finden sich Zeug-
nisse für den Bellonakult und die Existenz ihrer ,,has-
tiferi" häufig in engem, auch räumlich nahen Zusam-
menhang mit dem Kult der Magna Mater, so z.B. in
Ostia, wo die ,,schola" des Kollegiums der ,,hastiferi"
auf dem Gelände des Magna-Mater-Tempeis stand.
Die Existenz eines Magna-Mater-Kults an einem Ort,
wo ,,hastiferi" erwähnt werden, ist zwar keine Con-
ditio sine qua non, aber dieTatsache, daß ofFenbar ein
Bellona-Kult in Köln praktiziert wurde, ist immerhin
ein Hinweis darauf, daß die Kulte der Kybele-Ma bzw.
Magna Mater-Bellona auch an der Rheingrenze An-
klang gefunden haben könnten. Der Fund einer Kom-
ponente dieses Kultkomplexes könnte ein Indiz für
einen offiziellen Magna-Mater-Kuh in der Kolonie
sein, der durch den Fund einerWeihinschrift ân diese

Göttin veriftziert wird (Nr. 15). Die Stâtuette des Ge-
nius Collegii, von dem noch Reste des rechten Fußes

auf der Statuenbasis zu sehen sind, stammt vermutlich
aus dem Vereinsgebäude der,,hastiferi". Rundplasti-
sche Darstellungen von Vereinsgenien gehörten im
2. und 3. Jh. fast schon zur Grundausstattung der
Versammlungsräume, der,,scholae", von Korporatio-
nen. Dabei handelt es sich, von Variationen im Ge-
wandryp und stilistischen Details abgesehen,fasr immer
um denselben Statuenrypus eines opfernden Mannes
mit dem Füllhorn in der linken und der Patera in der
rechten Hand. Eine âhnliche Darstellungsform kann
man auch bei dieser Statuette voraussetzen.

Dat.:3.Jh.

Literatur: CIL XIII B184 = ILS 7068; Klinkenberg 1906,

231;Schoppa 70 Nr. 109 undTâf.89; Schwerthein.r,

Denknräler, 21 Nr. 17; D. Fishwick,JRS 57 ,1967 ,1.42-1,60.
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Nr. 42 I W'eihinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:48

lnv-Nr.: 67,2L54

Galsterer 1975 Nr'32

AO: Köln RGM

FO: Köln; St. Ursula, 1'967.Det Stein bildete die SO-

Ecke des Stützfundamentes 25 im Langhaus des Altbaus

a¡r Nordwestende der ausgegrabenen Pfeilerreihen.

,,Das Fundament bestend aus zertrümmerten rönischen

Denknrälern, meistens aus Kalkstein" (F. B. 67 . 7).

Maße: 23,5 ctt't x 26 cm x L7 ,3 cm

Inschrift aufdem Sockel einer Statuette, mehrfach

gebr-ochen und restauriert. Z. 1 vorgerissen. unterblock

vö1lig ergänzt.

[Ccnio ?] contiti / uno[...]rum / [- - - ca 5-6 - - -]
ttorttttt / M¡arrus) ' Capiþlo(nius?) Viralis /s et '
M(drrtrs)Tëni[n]n(íus?) 'Aman / dus cuþlatorþs) d(ono)

d(edcrunt)

Denr Genius des - - - Vereins haben Marcus Capito-

niusVitalis und Marcus Teminnius Amandus, dieVor-
sitzenden desVereins, (die Statue) geschenkt.

Es handelt sich wohl um die-W'eihung an den Genius ei-

nes Kollegiums, dessen Kurâtoren (Vorsitzende) die AuÊ
stellung besorgten. Leider ist der Anfang des Inschriften-

textes völlig verstümmelt, so daß man nicht sagen kann,

welcher Art derVerein war, dem M. CapitoniusVitalis
und Tèminnius Amandus als,,curatores" vorstanden.Von

den Kuratoren einer Korporation, sei es eines Berußver-
eins oder einer religiösen Vereinigung, wurde erwartet,

daß sie envas zurVerschönerung desVereinslokals, ihrer

,,schola", beisteuerten. Úbti.tr wâren'Weihinschriften an

die Schutzgottheiten desVereins, seit der Hohen Kaiser-

zeit auch an den Genius desVereins.Wie bei Nr.41 sind
noch Reste einer Stâtuette des Genius auf der Basis, dem
Inschriftenträger, zu erkennen. Die Kalksteinbasis dieser

Stattre wurde jedoch in späterer Zeit als Baustein wie-
derverwendet und fand sich schließlich in den Funda-
menten des Langhauses von St. LJrsula, die nach dem
Fundbericht fast ausschließlich aus zertrümmerten römi-
schen Denkmâlern bestehen. So ist es völlig unmöglich,
durch den Fundort den Platz zu lokalisieren, an dem die

,,schola" des Kollegiums gestanden haben könnte.

Dat.:2.Jh. (?)

Literatur: Galsterer II Nr.2 = AE 1.974,444.

Nr.43 | Fragrnent (Kalkstein)
Datenbank ID:597

Inv.-Nr.: 382, verloren

Galsterer 1975 Nr. 568

AO: verloren (schon von Klinkenberg nicht mehr im
Museum gefunden)

FO: Kö1n; unbekannt (lnv.);Apostelnkloster

(Klinkenberg 1902, 1 67 ), 1,889.

Maße: 28 cmx24 cn-r x 10 crn (Angaben laut

Inv.-Buch)

Fragment, allseitig abgebrochen.

dem Schutzgott der Zollstation (?)
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